
DIir1n5lnuer « reisliIn1t.
UT IS. 1879·-»

Donnerstag, den 8. Mai.
� - � -.-.. «� � ,-�-�� �,» -, , ,- ----J,-,-,-, - »·-. --,--,..- - , , - --,-,� » »-«,-....-.,

Amtliche Bekanntmachungen. "
-U 1401 Berlin, den 3. Dezember 1875.

· NacY)richten für diejenigen Fu-iwilligen,
welche m die Unterosfizter-Schulen zu Potsdam, Jütich, Bieberich- Weißenfels

und Ettlingen emgestellt zu werden wi·mschen.
Die Unteroffizier-Schulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militärstande
widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
Der Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch-
barkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus-
bildung und Unterricht in alle dem erhalten, was sie befähigt, bei sonstiger Tüch.tigkeit auch
die bevorzugteren Stellen des Unteroffizierstandes, als Feldwebel u.dergl. zu erlangen, und es ihnen
ermöglicht, bei der einstigen Anstellung im Militär-Verwaltungsdienst, z. B. als Zahlcneister
und dergl. beziehungsweise als Civilbeamte, die Prüfungen zu den gesuchteren Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Dienstschreiben, militärische Rechnungsführung, Geschichte, Geographie, Plan-
zeichnen und Gesang.

Die gh1nnastischen Uebungen bestehen in Turnen, Bajonetfechten und Schwimmen.
Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule an und für sich giebt den jungen Leuten keinen An-
spruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von der guten Führung,
dem bewiefenen Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichsten
Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren be-Fötådert und treten bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etatsmäßige Unteroffizier-
te en.
Jn Bezug auf die Vertheilung der ausscheidenden jungen Leute an die Trnppentheile
ist in erster Linie das Bedürfniß in der Armee maßgebend, in zweiter Linie sollen die Wünsche
der Einzelnen in Betresf der Ueberweisung zu einem bestimmten Truppentheile nach Möglich-
keit berücksichtigt werden.
Die Füsiliere der Unteroffizier-Schulen stehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heere-S
unter den militärischen Gesi:tzen und haben beim Eintritt den Fahneneid zu leisten.
Der in die Unteroffizierschule Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf aber
das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Der Einzustelleude muß mindestens 1 m 57 cm groß, vollkommen gesund nnd frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, auch nach
Maßgabe feines Alters so kräftig und gesund erscheinen, daß er die begründete Aussicht gewährt,
bis zum Ablauf feiner Dienstzeit in der Unteroffizier-Schule vollkommen brauchbar für den
Kriegsdienst zu werden.
Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und deutsche Schrift mit einiger SicherheitBesen und schreiben können und die ersten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen
ennen.

Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige
zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizierschule an einen Truppen-
theil noch 4 Jahre aktiv im Heere zu dienen.
Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, 2 Hemden und 6 Mark zum Anlauf
der nöthigen Geräthfchaften zur Reinigung der Ausrüstung und Vekleidung versehen sein.
Jus Uebrigen ist die Ausbildung kostenfrei; die Füsiliere der Unteroffizierschule werden bekleidet
und verpflegt, wie jeder andere Soldat der Armee.
Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierschule wünscht, hat sich bei dem Landwehr-Bezirks-
C-ommando seines Aufenthaltsorts oder bei einem der Eommandos der Unteroffizierscl)nlen in
Potsdam, Jülich, Vieberich, Weißenfels oder Ettlingen unter Vorzeigung eines von dem
Civilvorsitzenden der Ersatzkommission seines Aushebungsbezirks ausgestellten Meldescheins per-
sönlich zu melden.
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11. Jst die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung günstig
ausgefallen, so ist zunächst die Verpslichtun s-Verhandlung über die vorgeschriebene längereaktive Dienstzeit (siehe unter Nr. 8) aufzune3men. Diejenigen Freiwilligen, welche sich direkt
bei einer der Unteroffizierschulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener
Vakanz sogleich eingestellt werden, andernfalls wird denselben von den Unteroffizierschulen ein
Annahmeschein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Landwehr-Vezirkskommando den freiwilligen
Eintritt nachgesucht haben, erhalten durch dessen Vermittelung den Annahmefchein von der
Unteroffizierschule, welcher sie zugetheilt worden sind.

Nach Ertheilung des Annahmescheines tritt der Freiwillige in die Klasse der vorläufig
in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unter-
offizierschule, welche den Annahmeschein ausgestellt hat, durch Vermittelung des betreffenden
Landwehr-Vezirks-Commandos.

Eine Löschung der durch die Verpflichtungs-Protokolle eingegangenen Eintrittsverpflichtung
kann nur mit Genehmigung der Jnspection der Jnfanteriesehulen erfolgen. Kosten dürfen der
Militairbehörde dadurch nicht entstehen. Wird die Löschung der Verpflichtung nach dem Ein-
treffen auf einer Unteroffizierschule erbeten, so hat der betreffende Freiwillige, wenn die Ge-
nehmigung ausnahmsweise ertheilt wird, die Kostcn der Rückreise zu tragen.

Die Wünsche der Freiwilligen in Vetreff der Zutheilung an eine bestimmte Unteroffi-
zierfchule sollen, soweit angängig, berücksichtigt werden.

12. Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizierschulen findet alljährlich zweimal, und
zwar bei den 1Interoffizierschulen Potsdam, Vieberich und Weißenfels im Monat October, bei
den Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entstehenden Vacanzen
in die Unteroffizierschulen zu Potsdam, Bieberich und Weißenfels bis Ende Dezember, in die
Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden, vorausgesetzt, daß
derselbe dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt.

13. Jedem Füsilier der Unteroffizierschulen wird bei guter Führung einmal während feiner Dienst-
zeit, eine kostenfreie Reife in seine Heimath bewilligt. Die Reise bis zu 75 km, bezw.
75 km von der ganzen Reise hat jedoch jeder Füsilier auf eigene Kosten zurückzulegen.
Während dieser Beurlaubung darf den Füsilieren bis zur Dauer von 4 Wochen die volle
Löhnung belassen werden.

.Kriegs-Ministerium. gez. v. Kameke.
Vreslau, den 19. Januar 1878.

Vorstehende Nachrichten werden auf Anordnung des Herrn Ministers des Jnnern hiermit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
Namslau, den I. Mai 1879.

Vorstehende Amtsblatt-Bekanntmachung bringe ich hiermit noch besonders zur öffentlichen
Kenntnißnahme. - ,
M 1501 Berlin, den 1. März 1879.

Betrifft den Remonte-Ankauf pro 1SI9 im Regierungs-bezirk Breslau.
Zum Ankaiif von Remonten im Alter von vorzugsweise drei und ausnahmsweise vier Jahren

sind im Vereiche der Königlichen Regierung zu Breslau für dieses Jahr nachstehende, Morgens 8 Uhr
beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: ·

den 19. Mai in Yam5kait, den 27. August in Poln.-Wartenberg,
,, 20. ,, ,, Oels, ,, 3. September ,, Striegau,
,, 21. ,, ,, Süßwinkel, ,, 4. ,, ,, Neumarkt,
,, 23. » ,, Trebnitz, ,, 5. ,, ,, WohlaU,
» 24, » » Trachenberg, ,, 6. ,, ,, SteinaU a. d. Oder.

Die von der Remonte-Ankaufskommisfion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen
und sofort gegen Quittung baar bezahlt. · » · ·

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach·den Landesgefetzen den Kauf rückgängig machen,sind vom Verkäufer gegen Erstattulng des Kaufpreises uiid der Unkoften zuruckzunehmen, auch sind
o .Krippensetzer vom Ankauf ausgesch sfen » ·

Die Verkäufer find ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue starke rindlederne
Trenfe mit starkem Gebiß und eine Kopf-Halfter von Leder oder Hanf mit zwei mindestens zwei
Meter langen starken hanfenen Stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde feststellen zu können, ist es erwünscht, daß
die Deckfcheine möglichst mitgebracht werden. .

Kriegsministerium, Abtheilung für das Nemontewefen.
Vreslau, den 8. April 1879.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
.Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
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«.zi)agel«versicherung.
Unterzeichnete Vertreter der

» Gesellschaft zu gegenseitiger ,si8agekfchadenvei«giitung in Leipzig
(im Jahre»1824 errichtet) empfehlen sich den Herren Landwirthen zur Abscl)ließung von Verficherungen
angelegentlichft. Reine Körnerverfichernng ohne Stroh. � Verficherung mit Stroh billigere Prämien.
� Schädenzahlung 4 Wochen nach Taxe. � Großer Reservefonds.

Liegnitz, Frühjahr 1879.

F. v0ss IIllnli0wSts-ists) in Breslau.

G. Kerge1« in «,Lliegnilz,
General-Agent für Schlefien.

AlI)oI«t s(«lIIOIIsikIsns in Breslau. Haupt-AgeUteU,
lVl0s-its Vogt in Breslau.

R. Lange in Namslau.
e  .AI1t0II S(-DIp0I1D kU»BC.I7?l8l«IU.� »

Einladung zum Abonncment
auf den in Hirfchbctg in Schles-ie1i im 67. Jahrgang täglich in 8000 ExempIarcU erscheinenden

,,Boteu aus dem Riefeugebirge.«
Derselbe bringt Leitartikel, politifche Tagesschau, »Reichstags- und Landtags-Verhandlungen, lokale und pro-

vinzielle Original-Mittheil11ngen, reichhaltiges FeYilleton, sowie die neuesten telegraphischen Nachrichten. Abonnements-
preis pro O-UattaI I NIark 75 Pf.  JUfet ais?  finden bei der großen Auflage
des in ganz Schlesien gelesenen ,,Boteu aus dem Nie-fengebirge« die beste Verbreitung. � Be-sie»Yungeu auf
den ,,Boten ajns!dem Riesengebirge« sowie auf Jnserate für denselben nimmt Herr Kaufmann I-I"OJ,c9I»s
Simses! Zu !I««e«».«-«» für uns entgegen.

DNcUatIichc AbvUltcmc1its werden ebenfall-Z angenommen.
Hirschberg in Schlesien, im Mai 1879.

S»O» C«rpedition de

Guten
Doniinial-Saat-Lein

«7"Psi«h« MS« J. vertan,
Bahnhofftraße .

Msi;f;jeiteriek für ts.iiustkictje Zähne,
"z�;9l&#39;omliirungeii 2c. bes1·ndetsich jetzt BI«es1eu,
�1�u.selie1istriisSe 15, an der Liebigsh�2he.

km»!-lett -ayne1ktnel2-r-«-
Alle Sorten » » » »

liiinfll?ictjen Zwinger, Cxhili-goalpetet,
Ren: (F,)uano u. dergl.

empfehle ich zu den möglichst billigen Preisen.
Vernstadt, den 23. April 1879. ·

J Trautwem.

Thourohren-
innen und außen glafirt, Cl)amotteröhren,
Chamottefteiue,Z Chamottcplatteu, Cha-
mottemörtel, sowie Chamotte- und Thou-
waareu aller Art empfiehlt die

Z) e ut s»ch e »
Ttjonröhren- und Echamotte-Fabrik

in Müufterberg i. Seht.

·,sz,Boten aus dem Riefengebigrgezjj

Saht-ikafe,«Y
(beste Qualität) empfiehlt

» «- F- Es-.rx1nang-�
III (-"Il IV I C UlII

.-1llI"I"I-7EJ.Z)-C � es«-·-«-e-s)«

-Hase«-«e«bai-scl)«Je.

, « -« v t . II. t-i i s
)·c-« Fa. in Breslau,0i-l(?I1.ig!

Kräuter-Mal:-Ext·rakt u. -caramellen-«·).
V) Zu haben in U-Unsinn bei Herrn 0tI0

I.7«ultiss.
Gutachten des- Herrn I)t-. in·-il. lIliclIn(-ll·S.
Ihren Honig - .f3räuter - Ogkalz - ExtF3Zt khabes ich

speciell nach seiner ufamnien etzung un ir ung art

g«ipiä;,ft 1åikFfei;ipfehle g«el"bigk;ihso1vohå gZzen catarrP-a is h e er ionen ei; man  rgane asauch gegen chronisch entzundlicheZu?iande der·Lr«ingen
nnd des Kehlkopfes, gegen anhaltenden qUalenden

I Hustenreiz und beginnende Tuberculo»se.
Ist-. is-cis. 1lliclIa(-Its,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
· Ai:gzei«kzcg)li·eilche1iAnerkennungen besitzen wir auch

e senein ans ri
St-. lI0lst-it Eos II(-k20gs III-list II. I-"0II

()0I)ut-Z·-(Z0tlIu.

f 1000 Th1r. bald "odek "speike"i5"«IiTf"I:xi?szsd:?z
sichere Hypothek zu vergeben. Offerten abzugeben
in d. Exped. d. Bl.
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G� Eine Weidewiese- M « « illustrirte
acht Morgen groß, ist zu verpachten bei

· «-.

Wittwe Goitscha1k in Nams1au,   Frauen-Zeitu11g.
wohnhaft bei Herrn Gerbermeister Ruthe»

«1Iv1s(ttvn U; «1guv(1(1IsIe; «-into ·0 cum
g.I100kt111v«I U; Ix(npmc1 «;«vac(; 1 giesst;

-IS;
se sitt-E s(p1-tu

- · · »»»-  . ·» »-» ..»,�.»
Auf Grund der thatsächlich erzielten Heil- -

erfolge kann das bereits in 110. Aufl. erschienene « «-«
rkithiUasikirte Buch: ,,Dr. Airy�ö Natnrheilme- ;
ihode««), allen Kranken aufs Wäruiste zur Akk-

- schaffungm empfohlen werden. Jn diesem b44 Seiten »·
starten erke findet ein Jeder, gleichviel an welcher "s
Krankheit leidend, tausendfach bewahrte, leicht zu .befolgende Rathschliige, die, wie zahllose Dank- «
schre ben beweisen, oft selbst Schwerkranken noch
Hilfe - Heilung brachten. Es gebe daher kein
Manier, sollte sein Zustand auch hoffnungslos er-
fche«M2U oder die bisher angewendeten Mittel ohne «»

«- Erfolg blieben ·n di . -·

U is!

«

apum;

O-K

·uaq ai.iaa
uaöab

--
IH

Jst; es Xa; 1

-� sent-get iiiichtei-if US-lagi:l;Anl:nlt in -«·; eipzg, au uns e n n -
 « ««« r er se-· «: --X »O o grzatgis und Ho do K
-. o:-  franeo.«.««----.-iinii!1iiiiii.a111Ii.-  »«

Piat1itI0s
gegen beliebige Ratenzal1111ngen,
be1 BaarZahl1111g hoher Rabatt.
Kostenfreie Probesendung direct von der 1«abrilc

Tl1. Weidenslauke1«,
Barke«- ««E«"IP.

Geehrte Anfr3;en werden sofort -bean·iJ«orte�t-.

is-ouese
Or elbaii-iLotteriesind zu hcLen in·der
» 0pltZ,srIien Z.iznr1uirurIie1«ei.

Man amioncirt
am zweckentfprechendsien, weil man sich bei
Auswahl der Blätter der für den angezeigten Zweck
wirksamsten und des vortheilhaftesten Arrangements
jeder Anzeige versichert halten darf, am bequem-
sten, weil man der Correspondenz mit den ein-
zelnen Zeitungen überhoben ist, auch nur eines
Manuscripts bedarf, und am billigften, weil
man Porto, Postvorscbuß-, Nachweis- und alle
anderen Gebühren und Spesen erspart, wenn
man eine Anzeige, statt sie den Zeitun-
gen direct zu bel)ändigen, der Annoncen-
(-xpedition von» »
IIaasenste1n F; Vogler in Bresla11
zur Vermittelung übergiebt, welche nur die Ori-
ginal-Zeilenpreise jeder Zeitung berechnet, auch
für Osferten-Annahme te. keinerlei Gebi"ihren
in Ansatz bringt.

U?

Ausgabe des- ,,lIl0ele-ins-est«
mit Unterbaltungsblatt.

. « «  (iesaIatnt-Auslese

« »» der (ienlsehets Ausgaben 2·75 000.
.J ,« »-",- .-«« «�««

«;  .le«il»««cle -24 ele·eya-rate «efte.� .- ,· ·
Vier-teljährlicl1 M 2,50.

l1rlich: 24 Nummern mit Moden und Han(larl)eiten,
gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
Beilagen mit etwa 200 schnitt·mustern für alle Ge-
genstände der Toilette und etwa 400 Muster-Zeich-
nungen für Weissstielierei, Soutache etc.

12 Grosse eo1orirte Modenlcupier.
:z4 reich illustrirtc- Unterhaltungs-Nummern.
24 Umschlage mit je einem grosen Portrait etc.

. . ."4.s"
: (� » ». ., V V

« -o-.-i;-»-«» »-««·�«-«;is"«"-«« « T-( « . · ««

. »»,: « (-

�--.-,

Ja

l.2

Gros-se Ausgabe. vierie1·jahk1ich M. 4,25.
Jal1r1icl1, ausser 0bigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte M0(lenkupfer, und 24 Blätter mit
liistorischen und Volks-Trachten.

Die lVlodenwelt.
J al1rlic11: 24 Nummern mit Moden und PIandar11eitea,

sowie 12 schnittmuster-Beilag"en (wje bei der
Frauen�Zeitung),

kostet vierte1·jä.hrlich nur M. 1,25.
- I«-T Al)onnements werden «ederzeit an "enommen von. J . S ,

der Buel1l1an(llung 0. 0p1tz In Nnms1au.

beste.-H
lIei)tns«t:t7e1 gegen

und lil1eumatIsmen
aller Art, als:

Gesiehts-, Brust-, Hals- und Zal:insel1mer-
z9g Kopf-, Hand� und F�usSgieht, Glieder-. Helenen, Rücken- und Lenclenwel:1.I link te - I Ists( und halben tu« « « II s-is»-is» i-·-i . e3oo.)

- - - gI7illI. II·"ll(le, Apotheker. »- �

Eincn Knaben
nimmt als Lehrling an J. Kinger,

Maschinenfa rikant.

Für mein Colonialwaaren-Geschäft suche
zum baldigen Antritt

einen Lehrling.
· ·Z;«�C.»Salomon. Neichthal.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, 3 ZimmF,
Küche, Entree in 1. Etage zu vermiethen, auch
Stallung für 3 Pferde bei

-Otto Faltin,
» --..�·T.?Ll.k?.«?I.UE-.C"?".tV«IßE 5�
» [Vermiethung.] Eine Wohnung,

KuFhe und ·Entree ist zu vern1iethen und bald zu
beziehen bei J. Schmiereck.

Der heutigen Nummer liegt eine Maschinen-Offerte der C. Groszmann-
schenqMasel)inenfabrik in Namslau bei,� worauf wir besonders aufmerksam machen.

Redccctivtts Druck und Verlag von O.«Opitz in NamsIaii.i : « « « « »  G
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Namslau, den 2. Mai 1879.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

« ists Berlin, den 5. April 1879.
Ministerium des Jnnern. · » »

Nach einem dem Herrn Reichskanzler· Seitens des Kaiserlichen General-Konsuls in Tunis
zugegangenen Berichte sind kürzlich in verschiedenen St·ädten Jtaliens falsche fünsprocentige Obli-gationen der ,,Dette Genera1e du Gouvernement Tun1ss1en« zu je 500 Frans in Umlauf geseBt
worden, und zwar erscheint ein gewisser Ferdinand Passer, welcher· in Stockholm etablirt sein so ,
dessen verdächtig. Derselbe ist ungefähr 30 Jahr alt, spricht italFenisch geläufig, doch mit deutschem
Accent, ist klein und mager, hat blonden Schnurbart, hellen Teint und blaue Augen, ist anständig
gekleidet und trägt eine goldene Remontoir-Uhr mit goldener Kette. Jn Jtalien ist er nicht mehr
zu ermitteln gewesen. E-rkennbar sind die falschen Obligationen zunächst an dem Papier, welches
stärker und anders abgetont ist, als das der echten Schuldverschreibungen. Während ferner auf
den echten Obligationen die in Bogenschrift angebrachten Worte ,,Dette gener-z.1e du gouvernement
tunissien« und auf den echten Coupons die in der Mitte besindlichen großen Zahlen selbst ausge-
drückt sind, so daß man sie auf der Rückseite deutlich wahrnehmen kann, sind die gedachten Worte
und Zahlen auf den Fälschungen kaum sichtbar.

Die Rückseite der letzteren ist daher ebener und vom gleichmäßigerem Aussehen. Der
Coupon No. 23 der gefälschten Obligationen trägt die Jahreszahl 1885 statt 1882. Noch andere
Kennzeichen der Unächtheit sind weniger leicht zu entdecken oder liegen in der fehlerhaften Nachbildung
des arabischen Textes und des arabischen Siegels des Bey von Tunis. Schon gegenwärtig glaubt
man die Zahl der in den Verkehr gebrachten falschen Obligationen auf 1000 annehmen zu sollen.
Um soviel als möglich einer weiteren Verbreitung derselben und der hiermit verbundenen Schädigung
des Publikums vorzubeugen, hat die Finanz-C-ommission in Tunis ohne Verzug die nöthigen Maß-
regeln ergriffen. So geschieht schon jetzt die im Gange befindliche Auszahlung des Januar-Coupons
nur noch auf Vorleg-ung der Obligationen selbst. Weiter sollen alle Obligationen mit einem
neuem Echtheitszeichen versehen werden. Die Zahlung der diesjährigen Juli-Coupons soll für alle
noch nicht mit dem neuen Ecl)theitszeichen versehenen Obligationen nur in Tunis erfolgen. Schließlich
ist in Aussicht genommen, sämmtliche Obligationen nach Tunis einzuberufen, um sie einer Prüfung
auf ihre Echtheit durch die Finanz-Kommission daselbst zu unterwerfen.

Der Minister des Innern. Jm Auftrage (gez.) von Ribbeck.
An die Königliche Regierung zu Breslau. II. 3533.

Namslau, den 5. Mai 1879.
Borstehendes Ministerial-Rescript bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Regierungs-Präsidium Breslau.
I- I5O1 Breslau, den 25. April 1879.

.. Nach dem Berichte vom 15. März er. haben Euer Hochwohlgeboren bei der nach dem
Reglemeut vorgeschriebenen Pferdemusterung im dortigen Kreise eine sogenannte Vormusterung behufs
Ausscheidung der augenscheinlich unbrauchbaren Pferde vorangehen lassen und sind die hiernach
ausgeschiedenen Pferde nicht der Musterungs-Commisston (§ 1) vorgestellt worden. Da dieses Ver-
fahren mit dem Wortlaute der Bestimmungen des § 4 des gedachten Reglements nicht übereinstimmt
und höheren Ortes nicht gebilligt worden ist, so weisen wir Euer Hochwohlgeboren hierdurch an,
für die Folge bei der Musterung des Pferdebestandes genau nach den Vorschriften der reglements-
mäßigen Bestimmungen zu verfahren.

Hierbei wollen wir aber nicht unerwähnt lassen, daß wir die Ausschließung der augen-
scheinlich unbrauchbaren Pferde von der eigentlichen Musterung und deshalb eine sogenannte Vor-
musterung für wünschenswerth im Jnteresse des Dienstes erachten nnd deshalb auf eine Abänderung
des Reglements in diesem Sinne angetragen haben.

So lange indessen diese Abänderung nicht erfolgt ist, erscheint strikte Beobachtung des Regle-
ments geboten.

Königliche8 Regierungs-Ptåsidium. gez. Juncker.
An den Kgl. Landrath Herrn Salice-Contessa Hochtvohlgeboren Namslau. Pr. I. C. VIl. 318.

Namslau, den 30. April 1879.
Vorstehende Verfügung der Königlichen Regierung bringe ich hiermit zur allgemeinen. Kennt-

niß und weise alle Amts-, Guts- und Gemeinde-Vorsteher hierdurch an, zu der Musterung der kriegs-
tauglichen Pferde, jedes Pferd, welches das dritte Jahr überschritten, gleichviel ob lahm, blind oder
mit anderen Fehlern belastet, so lange zur Borstellnng zu bringen, bis das Reglemeut eine Abän-
derung erfahren haben wird.

Bei ausbrechendem Feuer eilen die zur Spritze bestimmten Mannschaften mit Wassereimern
zur Brandstelle, d. h. insofern das Feuer in einem benachbarten Orte ausbricht; am Orte selbst
muß die Spritze durch diese Mannschaften zur Stelle gebracht werden.

M is« Namslau, den 5. Mai 1879.
Nach einer Mittheilung der Königlichen Regierung zu Breslau ist für dies Jahr bereits

eine so ungewöhnlich große Zahl an Getverbe-Legitimations-Scheinen zum Musikmachen im Umher-
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ziehen ertheilt worden, daß das den Verhältnissen des hiesigen Regierungsbezirks entsprechende Maß
jedenfalls bereits überschritten ist.

Die Königliche Regierung wird daher dergleichen Legitiinationsscheine für dies Jahr nur
noch ausnahmsweise und in ganz besonders dringenden Fällen ertheilen, wovon ich die städtischen
Polizei-Verwaltungen hier und in Reichthal, sowie die zur Aufnahme diesfälliger Anträge ebenfalls
berechtigten Amts-Vorstände des Kreises, behufs Belehrung der sich etwa noch bei ihnen meldenden
Bewerber hierdurch in Kenntniß setze.
-» IS-II - « Namslau, den 30. April 1879.

Der Herr von Mitsi·hke-Collande in Groß-Butschkau ist vom Herrn Oberpräsidenten zum
Amtsvorsteher des Amtsbezirks Groß-Butschkau ernannt und heute hier verpflichtet worden.
-Wiss] ;    "   Na»?siau, den 5. Mai1879.

Der Amts-Vorsteher und Standesbeamte Herr Dr. jur. von Hehdebrand und der Lasa
auf Nassadel ist zurückgekehrt und hat die Geschäfte des Amts: und Standesamtsbezirks Nassadel
wieder übernommen.

-U 15CI Nainslau, den 5. Mai 1879.
Auf Antrag des Standesbeainten Herrn Bürgermeister Hencinskh zu Reichthal sind in dem

Standesa1ntsbezirk Neichthal folgende Anitsstnnden festgesetzt worden:
Vormittags von 9 bis 12 Uhr,
Nac1,-mittags von 2 bis 3 Uhr,
an den Gerichtstagen aber nur Nachmittags von 2 bis 4 Uhr,

was ich hierdurch zur öffentlichen Kentniß bringe.
-IT III! Nanislau, den 6. Mai 1879.

Auf Antrag des Standesbeamten Herrn Hauptmann von Prittwitz in Droschkaii sind die
Amtsstundeii für den Standesamts-Bezirk Droschkau-Glausche, wie folgt, verlegt worden:

vom 1. April bis ult. October von Morgens 9 bis 10 Uhr,
vom 1. November bis ult. März von 11 bis 1 Uhr Mittags.

«-IS löst Namslau, den 6. Mai 1879.
GrasiVerpachtung.

Die Grasnutzung in den Chausseegräben auf der Chausseestrecke Namslau�Schwirz,
Station 5,5 bis 6,5. 13,0 bis 13,5 und 17,0 bis 17,4 desgleichen auf der Strecke Giesdorf�Reich-
thal, Station 1,6 bis 2,1 und 7,1 bis 7,5 ebenso die Stationen 1,2 bis 2,0 und 2,1 bis 2,5
Obischauer Weg soll

Dinstag den 13. Mai er. Vorm. 11 Uhr
im Bureau des Kreis-Ausschusses (Kgl. Laiidrathsamt) an den Bestbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt geniacht werden.
M Ists] «f�«�·  « �"" » -K  K�Namslau, den 6. Mai 1879.

Nachweis der im Monat April tSI9 aus dem Kreis-Krankenl)aufe cntlassenen Personen.
1. Karl Richlik, Knecht »aus Groß-Hennersdorf, am 18. Januar auf Antrag des Königlichen Landrath-Amts aufge-

nommen, am 2. April entlassen; 75 Verpflegungstage D« 40 Pf., zusammen 30 Mk. Verpflegungskosten.
2. Maria L-aske, Jnliegerwittwe aus-Böhmwitz, am 10. März auf Antrag des Gemeinde-Vorstandes aufgenommen, am

3. April gestorben; 25 Verpflegungstage D« 40 Pf., zusammen 10 Mk. Verpflegungskosten; Beerdigungskosten incl.
Sarg 10 Mk.; im Ganzen also 20 Mk.

Z. Johann Diebek, Pferdejunge aus Michelsdorf, am 19. März auf Antrag des Herrn Krause aufgenommen, am
5. April entlassen; 18 Verpflegungstage ä. 40 Pf., zusammen 7 Mk. 20 Pfge. Verpflegungskosten.

4. Pauline Berger, Dienstmädchen aus Lankau, am 27. März auf Antrag des Herrn v. Stosch aufgenommen, am
5. April entlassen; 10 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 4 Mk. Verpflegungskosten. ·

5. Wilhelm Wichler, Tagearbeiter aus Damnier, am 4. März auf Antrag des Dominiums aufgenommen, am 7. April
entlassen; 35 Verpflegungstage D« 40 Pf., zusammen 14 Mk. Verpflegungskosten.

6. Maria Sänger, Tagearbeiterin aus Minkowskh, am 15. Februar auf Antrag des Königlichen Landrath-Amts auf-
genommen, am 10. April entlassen; 55 Verpflegungstage å« 40 Pf., zusammen 22 Mk. Verpflegungskosten.

7. Maria Alfs, Magd aus Reichen, am 8. April auf Antrag des Bauer Steindel aufgenommen, am 16. April ent-
lassen; 9 Verpflegungstage å 40 Pf., zusammen 3 Mk. 60 Pf. Verpflegungskosten. « ·

8. Rosina Gerlitz, Magd aus Simmelwitz, am 21. März auf Antrag des Bauer Wabnitz aufgenommen, am 27. April
entlassen; 38 Verpflegungstage Z« 40 Pf., zusammen 15 Mk. 20 Pf. Verpflegungskosten. »

Die hierbei bestimmten Verpflegungskosten sind bis zum 20. k. M. an die Kreis-Communal-Kasse bestimmt
einzureichen, widrigenfalls deren executivische E-inziehung erfolgen müßte.
.-IS 1c0] Namslau, den Z. Mai 1879.

Termine zur Schutzpocken-Jmpfnng.
Es s«nd ubeft ll :i z e en

Für Mittwoch, den 14. Mai: ·
I. Sämmtliche Geimpften von Simmelwitz und Lankau zur Revision in Simmelwitz·, Punkt 2 Uhr;
2. Sämmtliche Jmpflinge von Nassadel (sowohl die neugeborenen als die zwölfjährigen) zum Jmpfen, 87« Uhr;
Z. Sammtliche Jmpflinge von E-ckersdorf zum Jmpfen, 4!j« Uhr; »
4. Honigern hat 3 ganz gesunde Kinder zur Vorimpfung nach Eckersdorf zu schicken (4-V« Uhr).

» Für Sonnabend, den 17. Mai:.
1. Sämmt1iche Geimpften von Giesdorf und «Böhmwitz zur Revision in Giesdorf, Punkt 2 Uhr;
2. Sämmtliche Jmpfli·nge von Buchelsdorf, Haugendorf, Michelsdorf und Velmsdorf zum Jmpfen in Buchelsdorf, Z Uhr;
Z. Sämmtliche Jmpflinge von Reichen und Grambschütz zum Jinpfen in .Reichen, 5«I, Uhr;
4. Strehlitz hat Z ganz gesunde Kinder zur Vorimpfung nach Reichen zu schicken (57, Uhr).
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Die betreffenden Guts- und Gemeinde-Borstände fordere ich hiermit auf, Sorge zu tragen, damit die Kinder
pünktlich vorgestelIt und daß überhaupt die gesetzlichen»Anordnun·gen beim Jmpfgeschäft streng befolgt werden.

Hierbei mache ich auf die §§ 20, 21, 32 bis 34 des in der außerordentlichen Beilage zu Nr. 9 des Amts-
blattes pro 1875 publicirten Jmpf-Regulativs vom 4. Januar 1875, welche wie folgt laiiten, aufmerksam:

§ 20. Die Gemeindevorsteher (Gutsvorsteher und Polizeiverwalter) haben die Eltern der Jmpflinge oder
deren Stellvertreter zu dem von dem Bezirksimpfarzte angesetzten Jmpftermine wenigstens 8 Tage vorher gehörig vorzuladen.

Zu diesem Zwecke haben sie sich aiis den angefertigten Listen, bevor dieselben an den Landrath abgegeben
werden, ein Verzeichniß der Namen der Eltern der Jmpslinge oder deren Stellvertreter, an welche die Vorladung
erlassen werden kann, anzulegen und zurückbehalten.

§ 21. Durch die rechtzeitige Bekanntmachung der öffentlichen J1npftermine soll den Vorstehern aller übrigen
öffentlichen Lehranstalten und Privatschulen (Gymnasien, Realschiilen, höhere Bürgerschulen, Seminar-Uebungsschulen,
Gewerbeschulen, höhere Töchterschulen und Privaterziehungsanstalten, in welchen regelmäßiger Schulunterricht ert eiltwird) Gelegenheit gegeben werden, den sie betreffenden Bestimmungen des Jmpfgefetzes vom 8. April 1874 � § 1 Ziff.
2, §§ Z, 7, 10, 13 und 15 � bezüglich der in ihrer Anstalt befindlichen Schüler und Schülerinnen nachzukommen.

§ 32. Die Gemeinde- bezw. Gutsvorsteher und Polizeiverwalter in den Städten sind bei Ordnungsstrafe
verpflichtet, den öffentlichen Jmpf- und Revisionsterminen persönlich beizuwohnen, in Behinderungsfällen aber für eine
geeignete Stellvertretung zu sorgen. · · «

§ 33. Ebenso haben sie zu diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kundige Person.dem Bezirks-
·Jmpfarzte zur Seite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauftragen.

§ 34. Die Gemeinde- bezw. Gutsvorsteher und Polizeiverwalter in den Städten, oder deren Stellvertreter,
sind bei Ordnungsstrafe gehalten, diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund iind trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung (§ 5
des Jmpfgesetzes) entzogen geblieben sind, am Schlusse des Termins sofort zu notiren und dem betr. Amtsvorsteher
ungesäumt zur Bestrafung (§ 14 des Jmpfgesetzes) anzuzeigen, auch daß solches geschehen in der Jmpfliste zu bescheinigen.

Der Königliche Landrath. S-notice Contessa.

Der Guts- und der Gemeinde-Vorstand Simmelwitz haben den Antrag geftellt, Fußwege zu
kassiren, welche in rechtswidriger Weise von Simmelwitz über Wiesen und Felder nach dem Czisogbusche
erst seit einigen Jahren benützt werden. Die Kassirung dieser Fußwege erscheint im öffentlichen Interesse
geboten. Etwaige Einwendungen dagegen sind innerhalb 14 Tagen beim Amts-Vorstand Nassadel
anzubringen. Der Amtsvorstand.

Die hiesige Mühlenbesitzerin Gollnisch sucht die Genehmigung zur Kassirung der dritten soge-
nannten kleinen Schleußenbrücke, sowie des Grabens nach.

Dieser Antrag wird hiermit öffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung, berechtigten Wider-
spruch gegen die Genehmigung desselben innerhlb 14 Tagen bei Unterzeichnetem anzubringen.

Altstadt, den 7. Mai 1879. Der Amtsvorsteher. Scholz.

Allgenieiner Anzeiger.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Stellenbesitzer Franz Posch zu Falkowitz gehörige Grundstück No. 88 Ster-
zendorf soll im Wege der nothwendigen Subhastation

am 1. Juli 1879, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Subhastationsrichter in unserem Gerichtsgcbäude, Parteien-Zimmer No. 1,
verkauft werden. ,

Zu dem Grundstück gehören 1 Hectar 78 Are 80 Quadratmeter der Grundsteuer unterlie-
gende Ländereien und ist dasselbe bei der Grundsteuer nach eineni Reinertrage von 12 Mark 60 Pf.
veranlagt.

Der Auszug aus der Steuei·rolle, die neuefte beglaubigte Abschrift des Grundbuchblattes,
die besonders gestellten Kausbedingungen, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück be-
treffende Nachweisungen können in unserem Bureau II. während der Amtsstunden eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präklusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzunielden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 2. Juli l879, Vormittags
11 Uhr in unserem Gerichtsgebäude Zimmer No. 6 von dem unterzeichneten Subhastationsrichter
verkündet werden. Königliches Kreisgeri?t.
� Namslau- den 28« April 1879�» per Saht)-1siaiious-W)tcc. R ode.

NothwendigIFr Verkauf.Die dem Schuhmachermeister Robert awrzinek zu Wcillendorf gehörige Freistelle
Nr. 11 Wallendors soll im Wege der nothwendigen Subhastation

am 26. Juni 1879, Vormittags 10 Uhr
vorddem Unterzeichneten Subhastationsrichter in unserem Gerichts:Gebäude, Zimmer No. I, verkauft
wer en.

Zu dem Grundstücke gehören 43 Ar 60 Quadratineter der Grundsteuer unterliegende
Ländereien und ist dasselbe bei der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 7 Mark 17 Pf» bei
der Gebändeftener nach einein Nutzungswcrthe von 45 Mark veranlagt.
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Der Auszug aus der Steuerrolle, die neueste beglaubigte Abschrift des Grundbuchblattes,
die besonders gestellten Kaufbedingungen, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betref-
fende Nachweisungen können in unserem But-eau II. während der Amtsstunden eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte eltend zu machen haben,werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Pcäcluston spiite3ens im Versteigerungster-
miue anzumelden. ·

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 28. Juni l879, Vormittags
1l Uhr in unserem Gerichtsgebäude, Zimmer No. 6 von dem unterzeichneten Subhastationsrichter
verkündet werden. Königliches Kreis-Gericht.

Namslau, den I9. April 1879. Irr 8nbhastatious-i�iicl)tkk. Rhode.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Baue-rgutsbesitzer Anton Kopka zu Klein:Steinersdorf gehörige Bauergut No. 2

Klein-Steinersdorf soll im Wege der nothwendigen Subhastation
am 2s. :«Nai 1879. Vormittags 10 Uhr

in unserem Gerichtsgebäude, Parteien-Zimmer No. I, verkauft werden.
Zu dem Grundstück gehören 32 Hectar 7I Are 30 Quadratmeter der Grundsteuer unterlie-

gende Ländereien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 322 Mark 77 Pf.,
zur Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von 81 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Na�chweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau
II. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Ver-
steigerungs-Termine anzn1nelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlagcs wird am 29. Mai 1879 Vormit-
tags II Uhr ebenfalls hier verkündet. K«o«uigliches Kreis-Gericht.

Namslau, den 2I. März 1879. Irr StIbhnsiutionH-«iüichttt.
Bekanntmachung.

An diejenigen Freunde und Gönner unseres Unternehmens, welche die Güte gehabt haben,
gch dem Verkauf von Losen für unsere Orgelbaulotterie zu unterziehen, richten wir die ergebenste

itte, den Erlös geneigtest bis u1t. Mai an den Bürgermeister Kotze abführen zu wollen.
Namslau, den 5. Mai 1879. Das ComitiZ.

(5)rgelliau in der Kirche zu Hei. �z9eter und g-Paul.
An Geschenken sind weiterhin eingegangen von:

Herrn Buchdruckereibesitzer Opitz I Photographie-Album, I Poesie-Album und 2 Krystall-Dintengläser ;
Frau Amalie Block 2 Vasen, I Garderobenhalter mit Stickerei; Frau Wittwe Grützner I große Figur;
Frau Major v. Rosenberg I Butterglocke, I gestickte Taf che; Frau Glas ermeister Reimnitz Stickerei zu I Paar
Schlafschuhen, I Kinderjacke, I 11mschlagetuch; Herrn Kaufmann Bielschowsky I Tischdecke; Herrn
Schuhmachermstr. Schmidt 2 Paar Damen-Stiefeletten; Herr Kaufmann Bermann Wollenstoff zu
einem Damenkleide; Herrn Dom-Dechant Peschke in Breslau 30 Mk; Herrn Oberamtmann Scholz
auf Altstadt I5 Mk.; Herrn Lehrer Metschke 3 Bilder aus Maria Skuart; Herrn Kaufmann
Jakob Vertun eine lange silberne Uhrkette; Fräulein Bertha Werner I Schlüsselhalter mit Stickerei,
ein geftickter Lampenschleier; Frau Lehrer Benedix ein Ofenvorsetzer; Herrn Pfarrer Runkel in
Münsterberg 6 Mk.; Herrn Grafen Schaffgotfch I Bild mit Rahmen, I Schlüsselhalter, I Brief-
beschwerer, 2 Nippfiguren, I Cigarrenspitze; Herrn Klempnermeister Menzel I Wiener Kaffee-
Maschine; Herrn Böttchermeister Steger I Waschwanne; Frau Gräfin Henckel von Donners-marck
auf Kaulwitz I Bierkanne, 2 Vasen.

Mit verbindlichstem Dank an die geehrten Geber verbinden wir die Bitte um geneigte weitere
Zuwendungen.

Namslau, den 2. Mai 1879. Das Comitt««.9. J. A.: Kotze, Bürgermeister.
Nach dem Beschlusse des vereinigten Aeltesten- und Repräsentanten-Collegiums hiesiger evange-

lischen Parochie vom I8. December resp. 22. August pr., der unter dem 26. April c. durch das König-
liche Regierungs-Präsidium seine Bestätigung erhalten, werden vom I. April c. ab, behufs Aufbesserung
des polnischen Pfarreinkommens auf 3300 Mark und Ablösung der Umgänge von Küster und Calcanten,
von Seiten der selbstständigen Gemeindeglieder, außer den bisherigen 6, resp. 4 V» der directen Staats-
steuern, unter Ausschluß der Gewerbe- und Anrechnung der halben Grundsteuer, noch 4 0J» an Gemeinde-
beiträgen erhoben werden, was hiermit bekannt gemacht wird. Sofern sich ein Ueberschuß ergeben
sollte, wird der Procentsatz bei der nächsten Einziehung der Gemeindebeiträge herabgesetzt werden.

Namslau, den 6. Mai 1879.
Der evangelifche Gemeinde-Kirchenrath. i. A.: Schwartz, Paftor.
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Beamten-Unt-rftiitzungs-Verein:«
Sonntag den I8. Wkai n. O» Nachmittag -I Uhr

m Grimm- «Hotel�.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Provinzialvereins.
2. Wahl eines Delegirten zur General-Versammlung.
Z. Wahl des Vorstandes und Ehrenraths auf fernere 3 Jahre.
4. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Allgem. Deutsche Hagel-Verfich.-Gesellfchaft.
Die Allgemeine Deutsche Hagel-Bersicherungs-Gesellsc?aft hat auch im Jahre

1878 einen bedeutenden Aufschwung genommen und in demselben 5600 ZiIi gcieder mit 30 ZiIilkio-
neu Versicherung-«-summe aufzuweisen.

Aus ihren Versicherungs-Bedingungen sind folgende Vorzüge hervorzuheben:
I. Zufolge des 3-Fkkassen-HysIem5 ist dem Antragsteller die Möglichkeit gelassen, sich ganz nach sei-

nem Bedürfniß und Belieben gegen einen r«o"sZeren, kleineren oder mittleren F-Hoden zu ver-
sichern, je nachdem er mehr oder weniger lsür Prämie verausgaben kann oder will.

».5icasse I. umfaßt solche Versicherungen, bei welchen auf eine geringere Entschädigung als bis·
zum ruhten Theil der vom Hagel betroffenen Frucht verzichtet wird, und bei welchen beispiels-
weise ein ,,Neuntel« nicht mehr ersatzfähig ist,

.Ftkasse II. umfaßt solche Versicherungen, bei welchen ein Hagelschaden bis zum zwiicften Theil, und
Hkasse III. solche, bei welchen bis zum fünfzehnten Theil vergütet wird.

Die Yriiutien sind überaus billig und betragen:
Klasse I. Klasse II. Klasse III.

a) Halmfrüchte, Lupinen, SeradelIa und Kartoffeln . . . . . . V-«0Xz 2Xz0X» 5X«,0Xz
b) Erbsen, Wirken, Linsen und mit solchen Früchten gemischte Saaten. 2Xz0Xz 5Xz0X» 1 V»
c) Oelfrüchte, Samenklee und Gras, Bohnen, Buchweizen und mit die-

sen Früchten gemischte Saaten, Hirse, Mais und Rüben . . . . 5X«,0Xz I 0Xz 1V,0X»
d) Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, Farbe-und andere Handelsgewächse . . . . . . . . . . . . . II-z0Xz 19l30Xzg 2, »
e)TabakundWein . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0X» 2IX,0J» -Z-O

2. Eine Trennung von Stroh und Körnern findet beim Regulirungsverfahren nicht statt.
3. Hülle «·,Yiegucirungskosten trägt die Gesellschaft und bringt hierfür nur 50X» der Entschädigungs-

summe in Abzug, doch niemals mehr als 300 Mark. (Bei den meisten anderen Gesellschaften
geschieht der Abzug ohne eine solche Grenze, und würde demzufolge z. B. bei einem Schaden
von 50,000 Mark der Abzug nicht wie bei uns höchstens 300 Mark, sondern 2500 Mark be-
tragen.)

4. Die Regulirung größerer Schäden geschieht stets unter Leitung eines Bezirks-Yeputirteu, der
selbst versicherte- Mitglied und möglichst im betreffenden Kreise ansässig sein muß.

5. Trotz der überaus hilkigen Prämien wird bei mehrjähriger Versicherungsnahme hoher Yiohatt
bewilligt, und zwar bei 10jähriger Versicherung alljährlich zehn Prozent, bei 5jähriger Ver-
sicherung alkjiihrcith sieben ein hoch Prozent der Prämie.

Hiernach ist gewiß jedem unparteiischen Landwirthe einleuchtend, daß die Allgemeine
Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft, weil von Landwirthen gegründet und verwaltet,
nur den Interessen der Landwirthe, nicht aber denen speculativer Actionäre dient.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft, sowie zum Abschluß von Versicherungen empfiehlt sich

I-mit spillor�s Agcntur in Namslau.
I K K-Den Herren Landwirthen empfehle ich meinLager fertiger «

landwirthschafrlicher Maschinen
aller Gattungen zu äußerst bclltgen Preisen.
Dreschmafchinen mit Göpel, complet von 400 Mark an-unter 2jähriger Garantie und Ratenzahlungen. · ,

Gleichzeitig bringe ich meine Reparatur-Werkstatt In Erinnerung. Jch bin in Stand gesetzt,
jeder an mich gestellten Forderung in kürzester Zeit zu genügen.

zkse««-«;-«o.5-,
?"nabriti .kandwirtljsrljaftl«icher gUasctjinen.
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Norddeutfche Hage-l-Verführtimgs-Gefellfchaft.
Die Herren Landwirthe des Kreises benachrichtige ich hierdurch ergebenst, daß die früher dem

Herrn F. IcaI·l0v-Ali! übertragene Vertretung obiger GeselIschaft nunmehr auf

Herrn IOI)ckI- COU-scIITIII in IS-lIIsIA.lI
übergegangen» ist. Antragsformulare und jede gewünschte Auskunft wird,Herr Gottfchalk mit Ver-
gnügen erthe1leI1» E)eiietalk-Yigeiitur Z3re5l«au. B. l(aulisol1.

Amerik. e.Pferdezahn-M»ciis 1878er Ernte, V
Klumpen-R»i1benkHrner, ·Rigaer To;nien-kL-ein- u.

weiß-, grunkovfige Riesenfuttermohrensamen
eeepsieH« MS« FI(seö««-«öC«s« G-«0«öG««-« (--«.

I)ussIiSngsssIk·-. UPS« die zali!7«e««clie7-. Be·«,«e«·.5e Cl« Tl-.e2«!-
7ml»7ke .-«owoJrZ bei des- If«--a-««-ec«t, als am-J:
!-e2« des« l)�eerd2«»c;«,72g ø7«««»e7« lief-en Frau

liess-«« »-(-O. .1s«-·;-(-»so«
mer·«e» leer-:«c-leite« I)-Mk. I«.c!)e.8·o«des«e
du«!-te Holz dem He»-« P«.5t»7- ««--,·e«let fär-
d2«e t7«o.s««·e2«c«Jie-er I-Verse am (-«--«!-e.

JV(z7«.r!(«i, sie« Z. J«-«« ld7.9.

sjm0I1 (Y113,(:I(, St-J2««l»«at-leer-7«.i«t7«.
M�-.----..--·.---...»1-�.��-.-J.-·�,-.. - � -� - - . . - - --- ----« - - �- ---»

HolzvsIi«kiiIif.
OesfentlicheVersteigerungen von Bau- und Brenn-

Kern des Königlichen Forstreviers Windifch-« · de :archwitz fin n statt
Mittwoch den 14. d. M., Vorm. 10
Uhr im Gasthaus e von Bas an zu Noldau.

Angeboten werden 330 Nadelholzbauhölzer
aus dem Bezirke Bachwitz, 100 desgl. aus
Wallendorf, 20 0X» unter der Taxe, und ver-
schiedene Brennhölz(-r nach dem Bedarf.

Donnerstag den 15. d. M., Vorm.
10 Uhr im Gafthause von Sabarth zu
Windisch-Marchivitz.

70 Nadelholzbauhölzer, 20 W» iinter der Taxe,
einige Scheithölzer und 60 Haufen Durch-

srforstung eisig. ·Z. Freitag den 16. d. M., Mittags 12 Uhr
im Hei er�schen Gafthaiise zu Reiehthal.

70 Stück Nadelholzbauholz aus Sgorsellitz,

l.

2O

30 aus Schadegur und 13 aus Schmograu,
200Xz unter der Taxe, sowie etwa 3()0 km
verfchiedene Scheithölzer meist aus Sgorsellitz
und 40 Haufen Stangcnreisig daher.

Namslau, den 2. Mai 1879.
Der KöUjg!ås!).«:»e..I»1!exfötstex:»»SIMak-

Holzverkanf
im Jforftrevier F-terzendorf.

Vom 15. d. Mts. ab findet der Holzverkauf
des hiesigen Reviers nur wöchentlich einmal und
Zwar Donnerstags von 7�8 Uhr früh in

er Wohnung es Unterzeichneten statt.
Sterzendorf, 5. Mai 1879.

.-II-Inst, Oberjäger.

(

Es stehen 20,000 Stück

gute Maurcrziegeln
großes Format, Ei Mille 16,50 Mk., zum Verkauf.
Nach Uebereinkunft auch mit Fuhre. Ebenso steht
daselbst eine

.Kalisskuh
zum Verkauf.

lkloig-lIjtlkaa.sz»»
Yrima Meter gopeclibüklil«iiige,

ljochteiiie Hi(-l«er giprotteii,
in vorziiglicher frischer Waare,

empfiehlt B. Wagner.

Selter-WasserI . . i- .
aGIasoPf.

be   It. steiuitz.
Heute, Donnerstag H H M M

frischen Käsekuchen.
R- «Fwschwi1z-

(jLon1iitorei. Y3iIinIiofjiinjje.

Vom. Meile?-IIilkall
sucht 32 Sack .

weiße EfzkarIosfelu
zu kaufen. g ««
i M Heute, Donnerstag den 8. Mai:

Wurstabendbrot nebst
Schweinefleisch-Au6fchicben!
wozu ergebenst einladet

August Sols(-alte,
deutfche Vorstadt.

Vormittag von 9 Uhr ab: Wellfleisch.

l
,, I0 «, ,,: Wellwurst. «

Nebst Beilage.




